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Hamm. Wenn die Diakonie 
Ruhr-Hellweg Seniorinnen 
und Senioren zur Stadtran-
derholung einlädt, kann 
das Gepäck getrost auf dem 
Dachboden bleiben: Auch 
in diesem Jahr gibt es wie-
der zahlreiche unterhaltsa-
me Urlaubserlebnisse direkt 
vor der Haustüre – ohne 
viel Vorbereitung, Klima-
Anpassung und lange An-
reise. Anmeldungen für die 
beliebte Stadtranderholung 
im Juni, Juli und September 
sind ab sofort möglich.

Beim „Urlaub ohne Kof-

fer“ können ältere Men-
schen aus den unterschiedli-
chen Stadtteilen von Hamm 
ein buntes Freizeitpro-
gramm erleben. Urlaubsziel 
ist der Caldenhof am Stadt-
rand von Hamm mit seinem 
weitläufigen Außengelände, 
gut ausgestatteten Gruppen-
räumen und leckerer Rund-
umverpflegung. Auf dem 
Programm stehen Spaß, gute 
Laune, Rätselnachmittage 
oder Gesellschaftsspiele. Die 
Freude am Zusammensein 
mit Gleichaltrigen spielt eine 
große Rolle. Die Seniorinnen 

und Senioren erleben täglich 
schöne Angebote, die sich 
bei gutem Wetter vor allem 
draußen abspielen. „Viele 
der Senioren sind alleinste-
hend und freuen sich über 
die Gemeinschaft“, erklärt 
Susanne Ernst von der Dia-
konie. „Die Atmosphäre ist 
immer sehr entspannt. Bei 
der Stadtranderholung kann 
man den Alltag vergessen 
und viele neue Kontakte 
knüpfen.“

Reisetermine sind der 29. 
Juni bis 3. Juli und 7. Sep-
tember bis 11. September für 

die Stadtgebiete Herringen, 
Hamm-Westen, Heessen, 
Hamm-Norden, Hamm-Mit-
te, Hamm-Süden, Hamm-
Berge, Bockum-Hövel, Wer-
ries. Weitere Reisetermine 
sind vom 6. Juli bis 10. Juli 
und 14. September bis 18. 
September für die Stadtgebie-
te Bönen, Pelkum, Wiescher-
höfen, Rhynern, Mark, 
Westtünnen, Ostwennemar, 
Hamm-Osten und Uentrop. 
Von Montag bis Freitag holt 
ein Bus täglich die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer 
von festgelegten Haltestellen 

ab und bringt sie dorthin wie-
der zurück. Auch Menschen 
mit eingeschränkter Mobili-
tät sind willkommen.

Begleitet werden die 
Seniorinnen und Senioren 
von haupt- und ehrenamt-
lichen Mitarbeitenden der 
Diakonie. 

l Anmeldungen nimmt 
Susanne Ernst von der 
Diakonie entgegen. Ent-
weder per Telefon 02381 
54 400 40 oder per Mail 
sernst@diakonie-ruhr-
hellweg.de drh

Kirchenkreis Unna/Leip-
zig. Mit einem Festwochen-
ende Ende April blickte das 
Gustav-Adolf-Werk (GAW) 
auf 175 Jahre engagierte 
Frauenarbeit zurück. Un-
ter dem Motto „Vielfältig 
und vernetzt“ feierten Gäs-
te aus ganz Deutschland 
und aus internationalen 
Partnerkirchen die Grün-
dung der ältesten evange-
lischen Frauenorganisation 
Deutschlands in Leipzig. 
Mit dabei waren auch Frau-
en aus Bergkamen, Kamen, 
Unna und Fröndenberg. 
Die Gruppe formierte sich 
um Pfarrerin i.R. Annette 

Muhr-Nelson aus Frön-
denberg. Zusammen mit 
Pfarrerin i.R. Kirsten Potz 
ist sie für die Frauenarbeit 
im GAW Westfalen zu-
ständig. Im Kirchenkreis 
und Westfalen ist Annette 
Muhr-Nelson aber auch als 
ehemalige Superintenden-
tin des Ev. Kirchenkreises 
Unna (2004-2015) und Lei-
terin des Amtes für Mission, 
Ökumene und kirchliche 
Weltverantwortung MÖWe 
(2015-2023) bekannt. 

Begleitet wurde die Grup-
pe außerdem von Pfarrerin 
Dr. Elfriede Dörr aus Her-
mannstadt in Siebenbür-

gen. Sie war lange Jahre 
Ökumenedezernentin der 
Ev.-luth. Kirche in Rumäni-
en und wirkte in Leipzig in 
einem Workshop zum The-
ma Frauenordination mit, 
den Annette Muhr-Nelson 
moderierte. Pfarrerinnen 
aus Lettland, Polen und 
Rumänien kamen dort zu 
Wort. Lang sei der Weg zur 
Gleichberechtigung und 
Anerkennung gewesen. Nun 
sei die Frauenordination in 
Lettland nicht mehr erlaubt. 
Dies zeige, wie wenig selbst-
verständlich und wie gefähr-
det Rechte seien. 

Gefeiert wurde das Jubi-
läum in Leipzig, weil dort 
1851 die Frauenarbeit ge-
gründet wurde und sich seit 
der Gründung des Gesamt-
werks die Zentrale des GAW 
befindet. Feierstimmung 
herrschte drei Tage lang, in 
Kirchen mit der Vielfalt evan-
gelischer Frauen, in Gottes-
diensten, bei Kirchenmusik 
und Tischgemeinschaften 
zum Abendmahl und beim 
festlichen Frauenmahl. Die 
Teilnehmerinnen aus dem 
Kirchenkreis Unna waren 
vom Jubiläumsprogramm 
begeistert, wie Annette 
Muhr-Nelson schildert. Be-
eindruckend sei auch die 
Vielfalt der rund 160 Teil-

nehmerinnen und der Kon-
takt zu den Frauen aus den 
unterschiedlichen Ländern, 
sei es Polen oder Slowakei, 
Frankreich, Kuba oder Chi-
le, gewesen. „Erschreckend 
dagegen die Erkenntnis aus 
dem Vortrag von Johanna 
Haberer, dass Frauenrechte 
zunehmend (auch bei uns) 
eingeschränkt oder in Frage 
gestellt werden und traditi-
onelle Rollenbilder wieder 
im Kommen sind“, berich-
tet Muhr-Nelson. Dagegen 
helfe nur Beharrlichkeit - 
der lange Atem der Leiden-

schaft. So engagierten sich 
einige Mitglieder der Unna-
er Gruppe als „Omas gegen 
Rechts“.  

Ein fröhliches Highlight 
setzten die Clowninnen 
Gertrud und Matilde, besser 
bekannt als Pfarrerin Elke 
Markmann und Professorin 
Luise Metzler. Sie brachten 
theologische Einsichten mit 
Humor auf den Punkt: „So 
viele schöne Menschen!“ 
Gott liebe sie alle und sei 
selbst in jeder und jedem 
einzelnen zu erkennen, in 
ihrer ganzen Vielfalt. � sd
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Nach den Jubiläumsfeierlichkeiten machte die Gruppe aus 
Westfalen einen Stadtrundgang durch die geschichtsträchtige 
Universitätsstadt Leipzig. � Foto: GAW

3: Annette Muhr-Nelson (r.) moderierte einen Workshop zum 
Thema Frauenordination mit Elfriede Dörr (l., Rumänien), 
Austra Reinis (2.v.l, Lettland) und Elzbieta Byrtek (3.v.l., Po-
len). � Foto: Pauska


